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Grund der Intensität des BaI tenwassers von Mitte Februar bis Mi tte ~Iärz 
schwanken. Geringere Schwankungen weisen die Laichtermine im Gebiet 111 
und IV auf. Im Gebiet 111 beginnt das Laichen gewöhnlich in der dritten 
Februardekade. Weiter nördlich erfolgte es mit einiger Verspätung im Ver-
gleich zu den südlichen Gebieten. Die stärkste Konzentration laichender 
Her.inge lag in allen Jahren zwischen 62 0 und 640 N vor der norwegischen 
Küste ( Gebiet IV und V ) in der Zeit der dritten Februardel<ade bis zur 
ersten Märzdekade und schwankte zwischen 5 und 21 Tagen. 
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Neues internationales Jungheringsprogramm in der Nordsee 
Auf der ICES-Tagung 1966 in Kopenhagen war eine internationale Untersu-
chung der Jungheringsbestände in der Nordsee beschlossen worden, die je-
des Jahr im .März durchgeführt werden sollte. An diesem Pro.gramm beteilig-
ten sich in diesem Jahr außer der Bundesrepublik noch England, die Nieder-
lande und Schottland mit je einem Forschungsschiff. Auf Grund dieser jähr-
lichen Reisen hofft man, aus der angetroffenen Bestandsdichte der jugend-
lichen Heringe Unterlagen für Vorheraagezwecke für die lIeringsfiacherei 
zu gewinnen und den Rekrutierungstrend der Nordseeheringe verfolgen zu kön-
nen. Um die gefundenen Daten der verschiedenen Forschungsschiffe verglei-
chen zu können, war eine Vergleichsfischerei zwischen den Schiffen geplant. 
Gleichzeitig mit diesen Arbeiten war von deutscher Seite eine hydrographi-
sche Aufnahme des Gebietes vorgesehen. 
Das Untersuchungsgebiet erstrec!<te wich von 52 000 30 'N bis 58 30 'N und 3 IV 
bis 11 0 E und war in Quadrate von 30 mal 30 sm eingeteilt. Jedes Land hatte 
18 nicht zusammenhängende Quadrate zu bearbeiten. Die Bundesre~ublik hatte 
5 Quadrate westlich von Helgoland, 4 vor der englischen Küste tWhitby), 5 
im Skagerrak und 4 um die nordöstliche Doggerbank zu untersuchen. 
Die Auswertung der Echogramme soll in Lowestoft erfolgen. 
FFS "Anton Dohrn" führte die Untersuchungen vom 27.2.-22.3.67 durch. Das 
niederländische Forschungsschiff "Willem Beukelsz" sollte 2 Fahrten in der 
Zeit vom 27.2. bis zum 23.3.67 machen, während das englische Forschungs-
schiff "Clione" vom 1.3. bis 20.3.67 und das schottische Schiff "Explorer" 
vom 7.3.-28.3.67 die Untersuchungen durchführen sollten. 
Die Durchführung des Programms wurde sehr stark durch die \'ietterverhäl t-
nisse behindert. Schon im Februar herrschten über der Nordsee meist starlee 
bis stürmische westliche Winde. Auch im März blieb diese Lage unverändert. 
Eine lebhafte Zyklonentätigkeit bewirkte über der Nordsee fast ununterbro-
chen stürmische \\'es twinde von 5-8 Beaufort , mi t Spi tzengeschwindigleei ten von 
9-11 Beaufort. Im Durchschni tt betrug die Windstärlee während der ganzen Rei-
se 6.7 Beaufort. 
Über die hydrographische Situation in diesem und im vorigen Jahr wird in einem 
nachfolgenden Teil berichtet. 
Während der Reise wurden 184 Stationen durchgeführt, davon 55 Fischereista-
tionen. Der Gesamtfang betrug rund 15 t, davon waren 1.360 t Heringe (39888 
Stück), die auf 52 Stationen gefangen wurden. Von diesen wurden 2698 Herin-
ge eingehend untersucht und weitere 10400 Stück gemessen. 
, 
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Außer den Heringen wurden Kabeljau (2.8t = 4518 St.), Schellfisch 
(1.2 t = 4429 St.), Wittling (3.5 t = 62296 St.), Makrele (0.7t=21618 St.) 
und Limanden für weitere Dearbeitungen untersucht. 
Zur Klärung der hydrographischen Situation wurden 28 Serien, 145 Oberflä-
ohen- und Dodenproben sowie 17 Sondenmessungen durchgeführt. Insgesamt 
liegen 418 Temperaturmessungen und 399 Salzgehaltsbestimmungen vor. Aus 
diesen Werten wurde während der I!eise eine Oberflächen- und Dodenkarte 
für Temperatur und Salzgehalt gezeichnet, sowie Anomaliekarten erstellt. 
Als vorläufiges Ergebnis dieser Reise ist festzustellen, daß die zwei-
jährigen Heringe (Jahrgang 1965) mit 96.5% vorherrschend waren. Die Jah-
resklasse 1964 hatte einen Anteil von rund 3%, während der Rest sich auf 
die Jahresklassen 1961-1963 verteilte. Gegenüber dem Vorjahr scheint der 
zweijährige Hering (Jahresklasse 1965) im ganzen Gebiet bevölkerungsstär-
ker zu sein. Die größten Konzentrationen wurden wie im Vorjahr in der nörd-
lichen Kaltwasserzunge an hydrographischen Unstetigkeiten angetroffen.Hier 
wurden Fänge von 1000-8700 lleringen in der Stunde gemacht. Einige kleinere 
Konzentrationen von 1000 Tieren wurden ebenfalls an hydrographischen Un-
stetigkeiten im Farndeep angetroffen. 
Die Auswertung des gesamten Materials soll im Juni auf einer Zusammenkunft 
der beteiligten Wissenschaftler in Lowestoft erfolgen, um dann dem Inter-
nationalen Rat für Meeresforschung auf seiner Oktober-Tagung in Hamburg 
einen Bericht über die Ergebnisse vorzulegen. 
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Zur hydrographischen Situation während der Untersuchungen über 
die Jungheringsbestände in der Nordsee im März 1966 und 1967 
Im März 1966 (10.3.-27.3.) und 1967 (27.2.-22.3.) sind mit dem FFS "Anton 
Dohrn" routinemäßige Untersuchungsfahrten durchgeführt worden. In beiden 
Fällen bestand die llauptaufgabe darin, den Jungheringsbestand in der Nord-
see zu erfassen. 
Neben den biologischen Arbeiten wurden ständig Salzgehalts- und Tempera-
turmessungen vorgenommen. Abbildung 1 und 2 zeigen die Verteilung der Bo-
dentemperatur während der Beobachtungszeit. Die Darstellungen lassen deut-
lich die enge Beziehung zwischen der hydrographischen Situation und den 
Windverhältnissen erkennen. Im Februar 1966 herrschten über der Nordsee 
anhaltende, mäßig östliche Winde, die am Monatsende auf SW drehten. An-
fang März setzte sich über England ein stabiles Hoch durch und verursachte 
beständige Winde aus W-NW. Unter ihrem Einfluß drang warmes, salzreiches 
atlantisches Wasser zungenförmig nach SE vor und verdrängte das winterli-
che Nordseewasser, das einen großen Teil der Dogger Dank bedeckte. 
Auch durch den Kanal sind warme, salzreiche Wassermassen in die Nordsee 
gelangt. Ein Teil von ihnen ist durch ~uerzirkulation abgeschnürt worden 
und bewegte sich als Warmwasserinsel in der westlichen Deutschen Ducht mit 
der Strömung. Dabei vermischte s ich das warme \\'ssser allmiihlich mit dem 
kaI ten Wasser seiner Umgebung . 
